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TI-Messenger: Direktkommunikation im Praxisalltag

Bisher fehlt im deutschen 
Gesundheitssystem 

ein übergreifender 
Messagingstandard. Diese Lücke 
füllen künftig die TI-Messenger. Mit 
ihnen können Praxisteams sensible 
Kurznachrichten ortsunabhängig 
und in Echtzeit verschicken. Das 
macht die Direktkommunikation 
in der ambulanten Versorgung 
und in der sektorübergreifenden 
Zusammenarbeit einfacher. – 
Ein Gastbeitrag der gematik.

Zahlreiche Anwendungsmöglichkeiten

Per TI-Messenger können Sie Kurznach-
richten senden und empfangen. Gleich-
zeitig können Sie Dokumente, Fotos oder 
Sprachnachrichten teilen. Sie können mit 
Kolleginnen und Kollegen Chatgruppen 
bilden, in denen Sie sich beispielsweise zu 
gemeinsamen Patientinnen und Patienten 
institutionsübergreifend und interdiszipli-
när austauschen. Über das integrierte TI-
Adressbuch können Sie Kolleginnen und 
Kollegen und Kontaktinformationen an-

derer Gesundheitseinrichtungen finden. 
Mit Funktionspostfächern können einzel-
ne Stationen, Abteilungen oder andere Ein-
richtungen gezielt angeschrieben werden.

Erster Anbieter auf dem Markt 

Famedly hat im April 2024 als erster An-
bieter eine Zulassung der gematik für sei-

So installieren und nutzen Sie den TI-Messenger:

1. Suchen Sie sich einen Anbieter für den TI-Messenger aus. Das „Onboarding“, die In-

stallation und Konfiguration unterscheiden sich ggf. je nach Anbieter. IT-Dienstleister 

oder TI-Messenger-Anbieter können Ihre Praxis bei der Auswahl beraten.

2. Richten Sie gemeinsam mit Ihrem TI-Messenger-Anbieter alle nötigen Komponen-

ten ein. Dazu zählt zum Beispiel die Einrichtung des Homeservers. Über den gematik 

Verzeichnisdienst können Sie einzelne Personen als Nutzer:innen anlegen und ihnen 

bestimmte Rollen zuweisen.

3. Um den TI-Messenger nutzen zu können, müssen Sie Ihre Praxis oder Ihre Person au-

thentifizieren. a) Entweder Sie registrieren sich auf der Website des TI-Messenger-

Anbieters mit Ihrer KIM-E-Mail-Adresse und bestätigen den sechsstelligen Code, der 

Ihnen zugeschickt wurde. b) Oder Sie übertragen per Authenticator-Software und 

Kartenterminal Ihre Daten von der Institutionskarte (SMC-B-Karte).

4. Um alle Vorzüge des Messengers im Arbeitsalltag zu nutzen, schreiben Sie nun Ihre 

Kommunikationspar tner:innen im Netzwerk an.

nen TI-Messenger erhalten. Weitere Unter-
nehmen werden folgen. Die Hersteller bie-
ten auf Basis der gematik-Vorgaben ihren 
jeweiligen TI-Messenger an. Auf Finanzie-
rungsfragen hat die gematik keinen Ein-
fluss. Ob ein TI-Messenger sich für Ihre 
Praxiskommunikation lohnt, entscheiden 
Sie selbst. Die Nutzung ist freiwillig.

 ➤ Zugelassene Anbieter stehen im Fach-
portal: https://fachportal.gematik.de/ 

Was ab wann geht 

Schrittweise werden die Möglichkeiten der 
Anwendung weiter ausgebaut: 

 ■ In der ersten Phase können Sie mit an-
deren medizinischen Einrichtungen si-
cher chatten und über den Chat Bild- 
und Ton übertragungen machen. 

 ■ Später soll der TI-Messenger Patienten 
und Patientinnen sowie Krankenkassen 
zugänglich gemacht werden. 

 ■ Zukünftig werden die TI-Messenger 
auch Versorgungsprozesse unterstützen 
können, etwa das Terminmanagement. 

Darüber hinaus kann ein Messenger bei 
jeglichen asynchronen Anliegen zum Ein-
satz kommen – also beispielsweise der Fo
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Überweisung, Aufnahme oder Entlassung 
von Patientinnen und Patienten. 

Voraussetzungen zur Nutzung

Das brauchen Sie, wenn Sie einen TI-Mes-
senger nutzen wollen

1. Einen Anschluss an die Telematikinfra-
struktur (TI). 

2. Eine Institutionskarte der Praxis für 
den TI-Zugang, die „SMC-B“ inkl. 
PIN. 

3. Soll nicht nur die Praxis, sondern auch 
eine Person kommunizieren, benötigt 
diese einen elektronischen Heilberufs-
ausweis (HBA).

4. Eine KIM-Mail-Adresse oder den ge-
matik-Authenticator. 

Marie Ruddeck 

 ➲ Mehr Informationen:  
www.gematik.de/anwendungen/ 

ti-messenger

Über die Autorin

Marie Ruddeck 

ist als Produkt-

managerin für 

den TI-Mes-

senger bei der 

gematik tätig. 

Die studierte 

Industriedesi-

gnerin sam-

melte zuvor 

als Gründerin 

zweier Unternehmen bereits Erfahrun-

gen im Gesundheitswesen: Bei „Frau 

Kettner“ (est. 2018) konzentrierte sie sich 

auf die Entwicklung und Produktion zer-

tifizierter medizinischer Hilfsmittel wie 

den Einhandteller und das Schneidebrett 

für einseitig eingeschränkte Menschen. 

Nach ihrem Ausstieg dort entwickelte 

sie in ihrem zweiten Startup „Humanize 

Health“ eine ganzheitliche Versorgungs- 

und Leistungsmanagementplattform für 

Versicherte.

Physician-Assistants-Projekt und
 Digi-Managerin ausgezeichnet

Bei der Frühjahrsveranstaltung des Zentralinstituts der 
Kassenärztlichen Vereinigungen (Zi) Mitte März wurden 

Leuchtturmprojekte und Best-Practice-Beispiele aus der ambulanten 
Versorgung aus verschiedenen Regionen der Bundesrepublik 
vorgestellt. Per Live-Abstimmung prämierte das Fachpublikum 
insgesamt drei Modelle mit dem Titel „Ausgezeichnete Gesundheit 
2024“, darunter zwei Versorgungskonzepte der Kassenärztlichen 
Vereinigung Westfalen-Lippe (KVWL), die sich mit interessanten 
beruflichen Perspektiven für Medizinische Fachangestellte 
beschäftigen. 

Platz 1 in der Session Versorgung digi-
tal fiel an die Initiative Digi-Managerin 

– Neue Fortbildung für nichtärztliches 

Praxispersonal der KVWL. Mit verschie-
denen Digitalisierungsmaßnahmen kön-
nen Prozesse in niedergelassenen Arzt-
praxen sinnvoll gesteuert und optimiert 
werden. Schon heute sind vielerorts On-
line-Terminvergabe, digitale Voranamne-
se, Online-Rezeptbestellung oder Video-
sprechstunden im Einsatz. Für die Praxis-
teams ist die Organisation aber oftmals 
eine enorme zeitliche Belastung, die dann 
in der Versorgung fehlt. Vor diesem Hin-
tergrund bildet die KV Westfalen-Lippe 
derzeit 100 Digi-Managerinnen und -Ma-
nager aus. In dem Projekt werden Mitar-
beitende aus Praxen befähigt, den Digita-
lisierungsgrad ihrer Praxis zu analysieren 
und Prozesse nachhaltig zu digitalisieren. 
Durch eine sinnvolle Digitalisierung ge-
winnen die Arztpraxen somit Zeit, die sie 
stattdessen in die Betreuung ihrer Patien-
tinnen und Patienten investieren können. 

 ➲ www.kvwl.de/digi-managerin

In der Sparte Versorgung vernetzt ging 
das Projektmodell It’s a Match – Einsatz 

von Physician Assistants in der ambulan-

ten Versorgung der KV Westfalen-Lippe 
als Sieger hervor. Innovative Versorgungs-
konzepte, wie der vermehrte Einsatz von 
Delegation und Kooperation in Team-
praxen, können dazu beitragen, die Si-
cherstellung der ärztlichen Versorgung in 
Zukunft zu gewährleisten. Die KV West-

falen-Lippe erprobt daher derzeit den Ein-
satz von Physician Assistants (PA) in der 
ambulanten Versorgung. Zehn teilneh-
mende Praxen und die angestellten PA 
wurden vor dem Start des Modellpro-
jekts „gematched“ und werden von der 
KV Westfalen-Lippe innerhalb der zwei-
jährigen Projektlaufzeit engmaschig be-
gleitet. Dabei konnte gezeigt werden, dass 
die PA im Laufe der Zeit einen zuneh-
menden Anteil der Aufgaben in der Pa-
tientenversorgung übernehmen konnten. 
Das Projekt hat zum Ziel, die Delegation 
medizinischer Tätigkeiten weiterzuentwi-
ckeln, Einsatzmöglichkeiten im ambulan-
ten Sektor zu evaluieren und eine Cluste-
rung über den Einsatz von weiteren Be-
rufsbildern in der Arztpraxis zu erstellen. 
Darüber hinaus soll die Zufriedenheit al-
ler weiteren Berufsgruppen in den teil-
nehmenden Modellpraxen untersucht 
werden. Schon jetzt zeigte sich, dass die 
Implementierung von PA in ambulanten 
Praxen zu einer verbesserten Versorgung 
beitragen kann. 

 ➲ www.kvwl.de/pa

Dr. Volker Schrage, stellvertretender Vor-
standsvorsitzender der KVWL stellt fest: 
„Physician Assistants und Digi-Manage-
rinnen und -Manager zählen zu den Stütz-
pfeilern der künftigen ambulanten Ver-
sorgung. Denn anders als in einem quali-
fizierten Praxis-Team ist die Arbeit für die 
niedergelassenen Kolleginnen und Kolle-
gen nicht mehr zu stemmen.“
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